
gleitend – auch konzertant so un-
glaublich beeindruckte, dass sich die
Zuhörer fast nicht zu applaudieren
wagten, um die archaische Stim-
mung nicht zu zerstören, folgte nach
den schon gehörten Höhepunkten
eine gemeinsame Improvisation al-
ler beteiligten Musiker.

In dieser Kombination nur
scheinbar weit entfernte Musikstile
waren neue, für manchen Laien
wohl nie gehörte, Klänge voller
Überraschungen und Faszination zu
hören. Katharina Bäuml, die viel-
fach international ausgezeichnete
künstlerische Leiterin und kreative
Programmmacherin von „Musica
Ahuse“ ist damit wieder einmal ein
Meisterwerk gelungen. Als sie 2016
die Auhausener Konzertreihe nach
dem plötzlichen Tod des Initiators
übernahm, hatte sie versprochen,
„das Festival im Geiste Fritz Koll-
mars weiter zu führen und gleich-
zeitig neue Akzente zu setzen, die
den musikalischen Horizont schritt-
weise erweitern sollen. Der An-
spruch, nur höchste Qualität zu prä-
sentieren, wird allerdings auch zu-
künftig unser Maßstab sein, an dem
wir uns messen lassen wollen.“ Die-
se Messlatte haben sie und ihre Mit-
musikerinnen und -musiker – wohl
nicht nur an diesem beeindrucken-
den Abend – im besten Sinne spie-
lend genommen.

Team der Auhausener Musica Ahu-
se im Hof vor der Kirche mit kleinen
Leckereien und Getränken über-
brückt, um danach zum – nicht we-
niger überzeugenden – Konzert
„Zeitbrücken“ überzuleiten. „Per
Sonat“ mit Sabine Lutzenberger
(Mezzosopran, glasklar und rein)
und Baptiste Romain (Fideln, virtu-
os) präsentierten Lieder von Hilde-
gard von Bingen und danach zeigte
die „Capella de la Torre“ um Katha-
rina Bäuml, welche neuen Klänge
durch die Kombination von Mittel-
alter- und Renaissancemusik mit
Pop, Rock und weiteren elektroni-
schen Welten zusammenpassen.

Die Grenzen der Musik
verschwimmen
Geradezu spektakulär gelang es, die
Grenzen von „E-Musik“ (ernster)
und „U-Musik“ (Unterhaltungs-
musik) komplett zu überwinden. Sie
bildeten eine wunderbar anzuhö-
rende Brücke von der Vergangen-
heit in die Gegenwart: E-Gitarre
(David Becker), E-Theorbe (Johan-
nes Vogt), Percussion (Mike Turn-
bull) und Schalmei (Katharina
Bäuml. Jazz, Barock und/oder Re-
naissance: Wer hätte gedacht, dass
so etwas kongenial zusammenpasst.

Nachdem Wolfgang Saus – sich
selbst mit Sansuela, Skrutibox und
einem riesigen Tamtam-Gong be-

Abends: Wolfgang Saus sang eine
zunächst unverständliche Sequenz
mit relativ tiefer Stimme und fragte
das Publikum nach der von ihm ge-
sungenen, allen wohl bekannten,
Melodie. Keine Reaktion. Dann,
nachdem er beim zweiten Anlauf le-
diglich vorher gesungene Konso-
nanten wegließ, war die Melodie,
wie von einer Glasharfe über seiner
Stimme schwebend, aber deutlich,
zu hören: Beethovens „Freude
schöner Götterfunken“. Unglaub-
lich.

Wolfgang Saus: „Es ist verblüf-
fend, wenn ein einzelner Mensch
zwei Töne gleichzeitig singt. Etwa
zwei Oktaven über der normalen
Stimme klingt plötzlich ein zweiter
flötenartiger Ton, der kristallklar
und kaum ortbar im Raum zu
schweben scheint. Der Klang exo-
tisch und doch merkwürdig ver-
traut. Er berührt auf eigentümliche
Weise, wirkt beruhigend und ist
beinahe körperlich spürbar.“ Es war
für alle im Raum klar hörbar, ein
faszinierendes und berührendes
Phänomen. Nicht nur anhand dieses
Beispieles wurde im Verlauf des
Abends deutlich, wie ein theoreti-
sches Tonsystem aus dem antiken
Griechenland, das damals durch
nichts zu beweisen war, immer noch
so wichtig für die heutige Musik ist.
Die Pause zum Konzert wurde vom

VON PETER URBAN

Auhausen Wenn ein Event mit dem
sperrigen Titel „Die Gleichzeitig-
keit der Ungleichzeitigen. Alte
Klangwelten in die Gegenwart
transportiert“ angekündigt wird,
klingt das auf den ersten Blick sehr
nach trockener Musiktheorie. Vor
allem, wenn ein Vortrag über die
„Phytagoreische Stimmung“ vorge-
schaltet ist. Doch sowohl der Vor-
trag, als auch das Konzert waren
schlichtweg eine Offenbarung, so-
wohl für Experten, wie auch für die
zahlreich anwesenden musikalisch
Interessierten.

Durch den Vortrag führte Wolf-
gang Saus, eine Koryphäe beim
Thema Obertongesang. Gleich zu
Beginn schilderte der Stimmfor-
scher, dass er zwar „im früheren Le-
ben“ in der Chemie-Forschung tätig
war, sich aus „ethischen Gründen“
davon verabschiedet und sich jetzt
ganz dem Oberton-Gesang ver-
schrieben habe. „Kaum jemand
weiß, dass unsere Stimme, die Stim-
me jedes Menschen, ein Orchester
ist“, sagte er und unterstrich, „dass
jeder Mensch bei jedem Ton 70
Töne gleichzeitig singt.“ Diese ver-
blüffende Erkenntnis bewies er an-
hand computergestützter Visualisie-
rungstechniken. Und dann das ver-
blüffendste Experiment des

Ein grandioses Konzerterlebnis
Musik Jeder Mensch singt bei jedem Ton 70 Töne gleichzeitig, sagt Wolfgang Saus. Im

anschließenden Konzert beeindruckt der Forscher ebenso wie bei seinem Vortrag

Wolfgang Saus zeigt bei einem Vortrag, wie viele Töne ein Mensch gleichzeitig singt. Das visualisierte er mit Grafiken. Danach gab es noch ein Konzert in der Klosterkirche in
Auhausen. Foto: Peter Urban

ELLWANGEN

Poetry Slam wird in das
Schloss Ellwangen verlegt
Aufgrund der unsicheren Wetter-
prognosen findet der Poetry Slam
am heutigen Mittwoch, 4. August,
nicht wie angekündigt am Kress-
bachsee statt, sondern in der Großen
Stallung im Schloss Ellwangen, wie
der Veranstalter mitteilt. Beginn ist
um 20 Uhr, Einlass ab 19 Uhr. Die
Karten behalten ihre Gültigkeit.
Während der gesamten Veranstal-
tung ist eine medizinische Maske
(OP-Maske) zu tragen. (pm)

Amtsblatt Nr. 19 – 4. August 2021
Amtsblattveröffentlichung
In-Kraft-Treten der 2. Ände-

rung des Bebauungsplanes „Hof-
äcker III“ im Ortsteil Utzwingen
der Gemeinde Maihingen

hier: Öffentliche Bekanntma-
chung des Satzungsbeschlusses nach
§ 10 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB)

Der Gemeinderat Maihingen hat
in seiner Sitzung am 19.07.2021 die
oben genannte 2. Änderung des Be-
bauungsplanes „Hofäcker III „ gem.
§ 13a Baugesetzbuch (BauGB) be-
schlossen.

Jedermann kann den Bebauungs-
plan mit Begründung und Satzung
im Rathaus der Gemeinde Maihin-
gen, Amtszimmer des 1. Bürger-
meisters, Josef-Haas-Straße 2,
86747 Maihingen während der all-
gemeinen Amtsstunden (Mittwoch:
17.00 h - 20.00 h und Donnerstag:
10.30 h - 12.00 h) und in der Ver-
waltungsgemeinschaft Wallerstein
(Zimmer Nr. 2), Weinstraße 19,
86757 Wallerstein während der
Dienststunden (Mo - Mi: 8.00 h -
12.00 h und 14.00 h - 16.15 h, Do:
8.00 h - 12.00 h und 14.00 h - 18.00
h Fr: 8.00 h - 12.00 h) einsehen und
über dessen Inhalt Auskunft verlan-
gen.

Außerdem sind die Planunterla-
gen im Internet unter www.vg-wal-
lerstein.de einzusehen.

Mit der öffentlichen Bekanntma-
chung tritt die 2. Änderung des Be-
bauungsplans

„Hofäcker III“ gemäß § 10 Abs. 3
S. 4 BauGB in Kraft.

Auf die Voraussetzungen für die
Geltendmachung der Verletzung
von Verfahrens- und Formvor-
schriften und von Mängeln der Ab-
wägung sowie die Rechtsfolgen des §
215 Abs. 1 BauGB wird hingewie-
sen. Unbeachtlich werden demnach

1. eine nach § 214 Abs. 1 S. 1 Nr. 1
bis 3 BauGB beachtliche Verletzung
der dort bezeichneten Verfahrens-
und Formvorschriften,

2. eine unter Berücksichtigung
des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche
Verletzung der Vorschriften über
das Verhältnis des Bebauungsplanes
und des Flächennutzungsplanes und

3. nach § 214 Abs. 3 S. 2 BauGB
beachtliche Mängel des Abwä-
gungsvorganges,

wenn sie nicht innerhalb eines
Jahres seit Bekanntmachung der Be-
bauungsplanänderung schriftlich
gegenüber der Gemeinde geltend
gemacht worden sind; der Sachver-
halt, der die Verletzung oder den
Mangel begründen soll, ist darzule-
gen.

Außerdem wird auf die Vor-
schriften des § 44 Abs. 3 S. 1 und 2
sowie Abs. 4 BauGB hingewiesen.
Danach erlöschen Entschädigungs-
ansprüche für nach den §§ 39 bis 42
BauGB eingetretene Vermögens-
nachteile, wenn nicht innerhalb von
3 Jahren nach Ablauf des Kalender-
jahres, in dem die Vermögensnach-
teile eingetreten sind, die Fälligkeit
des Anspruchs herbeigeführt wird.

Verwaltungsgemeinschaft Wal-
lerstein

für die Gemeinde Maihingen
Wallerstein, den 29.07.2021
Ellinger
Verwaltungsrat
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NERESHEIM

Pop�Konzert mit
Glasperlenspiel
Zum Abschluss des musikalischen
Festwochenendes des Landes-Mu-
sik-Festivals gastiert am Sonntag,
19. September, ab 18 Uhr, die in-
ternational bekannte Band Glasper-
lenspiel in Neresheim. Auf dem
bestuhlten Marienplatz dürfen laut
aktueller Corona-Verordnung 750
Personen mit Maske und 3G-Nach-
weis den bekannten Hits des er-
folgreichen Gesangsduos lauschen.
Nachdem sich Carolin Niemczyk
und Daniel Grunenberg als eine der
erfolgreichsten Electropop-For-
mationen Deutschlands etabliert ha-
ben, veröffentlicht das Duo pünkt-
lich zum Jahresauftakt 2021 eine
hochkarätige Pop-Kollaboration
mit Erfolgs-Rapper Moe Phoenix.
Tickets gibt es demnächst für 39
Euro in der Touristinfo und online
zu kaufen. (pm)

Kurz notiert

MAIHINGEN

Familien�Ferientag im
Museum Kulturland Ries
Im Ries ist die Getreideernte in vol-
lem Gange. Passend dazu veran-
staltet das Museum Kulturland Ries
in Maihingen am Sonntag, 8. Au-
gust, den Familien-Ferientag „Voll
Korn“. Von 13 bis 17 Uhr dreht
sich im Museumshof alles um das
Thema Getreide. Dabei können
Kinder selbst aktiv werden. Sie ha-
ben die Möglichkeit, über Holz-
feuer Stockbrot zu backen und kön-
nen aus verschiedenen Getreide-
körnern ihr eigenes Flocken-Müsli
herstellen und mit weiteren Le-
ckereien verfeinern. Außerdem gibt
es einen restaurierten Lanz-Bull-
dog von 1921 zu bestaunen. Mitglie-
der des Rieser Bauernmuseums-
und Mühlenvereins geben zu ihm
fachkundige Auskunft und ma-
chen kleine Vorführungen.

Wer mehr zum Thema Getreide-
anbau und -ernte im Ries erfahren
möchte, kann sich einer Kurzfüh-
rung durch die landwirtschaftliche
Ausstellung und das Außengelände
des Museums anschließen. Sie fin-
det mehrmals statt. Wer bei dem
ganzen Trubel hungrig wird, kann
sich mit Rahmfleck und Flachswi-
ckeln aus dem Holzbackofen stär-
ken. Auch für kühle Getränke ist ge-
sorgt. Für die Brotzeit zu Hause ist
frisch gebackenes Brot im Angebot.

Der Familien-Ferientag gibt den
Startschuss für das Sommerferien-
programm des Museum. Es steht
dieses Jahr ganz im Zeichen der
Natur. Beispielsweise wird mit den
Kindern ein großes Insektenhaus
in Form eines zwei Meter hohen
Turms gebaut. Bei einzelnen Ter-
minen sind noch Plätze frei. Aus-
künfte und Anmeldungen unter
Telefon 09087/9207170. (pm)

Nachbarschaft

Aus einem Balken wird ein Kunstobjekt
Kunst Ein alter Holzbalken aus dem Münzhaus ist vom Baldinger Künstler Roland Schulz

bearbeitet worden. Dabei ist so manches Werkzeug zu Bruch gegangen
VON PETER URBAN

Nördlingen Ein weit über 600 Jahre
alter mächtiger Eichenbalken, der
jahrhundertelang das Münzhaus in
Nördlingen getragen hat, ist vom
Baldinger Künstler Roland Schulz
als Kunstwerk geadelt worden. Die
Idee dazu hatte der Besitzer des
Münzhauses, Herbert Faas, als der
Balken bei den Renovierungsarbei-
ten freigelegt worden war.

„Ich habe es nicht übers Herz ge-
bracht, dieses Relikt aus der grauen
Vorzeit der Stadt einfach so entsor-
gen zu lassen“, sagt Herbert Faas.
„Über die Jahrhunderte lag dieses
riesige Teil unter dem Münzhaus
mehr oder weniger im Grundwasser
und hat trotzdem Stand gehalten.“
Natürlich war der Balken morsch
und in einem für jeden Laien jäm-
merlichen Zustand. „Das Äußere ist
nach dem Trocknen fast zu Staub
zerfallen“, berichtet Roland Schulz,
„doch innen war die alte Eiche
buchstäblich steinhart.“ Beim
Trennen ging ein Hartmetall-Säge-
blatt zu Bruch und selbst beim Glät-
ten der Schnittflächen gab der

Bandschleifer des Künstlers den
Geist auf.

Eine Woche lang hat er daraufhin
mit Handschleifen verbracht, an-
schließend poliert, die morsche
Oberfläche verfestigt und das ge-
samte Kunstwerk geölt. „Ich habe
den Balken bewusst gespalten, um
die Sicht vom morschen Äußeren ins
kerngesunde Innere zu öffnen“, er-
klärt Roland Schulz. Indem die bei-
den Hälften des Eichenbalkens auf

einem Spiegel platziert wurden,
scheinen sich die zwei Holzstämme
direkt in den Boden zu bohren und
dort fest verankert zu sein. Ver-
stärkt wird dieser Eindruck da-
durch, dass über dem Spiegel ein
Mauerschacht zu sehen ist, den der
Künstler allerdings nur über dem
Kunstwerk an der Decke ange-
bracht hat. So schafft er die Illusion,
die Eichenbalken würden ein wirk-
liches Fundament für die Mauer bil-
den: die ehrwürdigen Balken erhal-

ten damit optisch ihre alte Funktion
zurück.

Herbert Faas ist begeistert von
der Schulz’schen Lösung: „Ich habe
mir nicht vorstellen können, dass
aus dem schnöden Trumm Holz so
ein eindrucksvolles Kunstwerk ent-
stehen kann.“ Und damit das Werk
mit dem beredten Titel „Funda-
ment“ auch der Öffentlichkeit zu-
gänglich ist, hat es Faas im Trep-
penhaus des Münzhauses platzieren
lassen. Direkt neben dem Eingang
zur Zahnarztpraxis von Dr. Rainer
und Dr. Patrick Grimm, die seit
September 2019 im Münzhaus resi-
dieren. Der Unternehmer Herbert
Faas hatte das im Jahr 1479 erstmals
urkundlich erwähnte Haus in denk-
bar heruntergekommenem Zustand
2007 erworben und nach und nach
das Gesamtensemble behutsam re-
novieren lassen. Die Sanierung des
Hauptgebäudes, des eigentlichen
Münzhauses, dauerte insgesamt
zwei Jahre. Nur der Eichenbalken
als Kunstobjekt erinnert im Inneren
des Hauses daran, aus welchem Holz
das Anwesen eigentlich „ge-
schnitzt“ ist.

Roland Schulz hat einen alten Holzbalken aus dem Münzhaus zu einem Kunstwerk
verarbeitet. Foto: Peter Urban

Der Balken ist auch für die
Öffentlichkeit zugänglich
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